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GASVERSORGUNG 
HEUTE UND IN ZUKUNFT





Grußwort des Oberbürgermeisters 
der Großen Kreisstadt Wertheim

Liebe Leserin, lieber Leser,

der Begriff „Energiewende“ ist heute in aller Munde. Mit der Einführung der Gasversorgung hat sie in Wert-
heim bereits im Jahre 1863 begonnen - in einer Zeit, als sich noch niemand mit Themen wie Umwelt und 
Nachhaltigkeit auseinandersetzte. Neben Städten wie Augsburg, Ingolstadt oder Fulda kann auch Wert-
heim in diesem Jahr auf 150 Jahre Gasversorgung zurückblicken. Ein guter Grund, gemeinsam mit den 
Stadtwerken Wertheim zu feiern.
Die ersten Gaslaternen tauchten die Wertheimer Altstadt damals im wahrsten Sinn des Wortes in ein ganz 
neues Licht. Das ist lange vorbei, denn die Energiewirtschaft in Wertheim hat sich in den vergangenen 
eineinhalb Jahrhunderten rasant weiter entwickelt. Heute funktioniert die Innenstadtbeleuchtung mit ener-
giesparenden Leuchtmitteln und wird mit Strom betrieben. 
Das Gaswerk Wertheim ging im Jahre 1905 in den Besitz der Stadt Wertheim über. Ende der 50er Jahre 
wurde die klassische Gasherstellung aufgegeben und auf Spaltgas und später Ferngas umgestellt. Seit 
1971 erhalten die Abnehmer Erdgas. Und heute, in einer Zeit, die von der Sorge um den Klimawandel be-
stimmt ist und eine vorausschauende Energie- und Umweltpolitik erfordert, ist Erdgas als fossiler Brennstoff 

mit geringem Schadstoffausstoß gefragter denn je - für Haushalt und Gewerbe oder in jüngster Zeit auch als Kraft-
stoff für umweltfreundliche Fahrzeuge. 
Die Versorgung der Menschen in Wertheim und dem benachbarten Umland mit Strom, Trinkwasser, Fernwärme und 
auch mit Erdgas, liegt in Verantwortung der Stadtwerke Wertheim. Aktuell werden mehr als 4.000 Haushalte und 
Industriebetriebe mit dem zuverlässigen und gleichzeitig bezahlbaren Energieträger Gas beliefert. Spezielle Förder-
programme und im Jubiläumsjahr 2013 eine Energiespar-Prämie sowie ein Jubiläumsbonus bieten Anreize, sich für 
Erdgas zu entscheiden. 
Bei den Stadtwerken Wertheim sind Energiekunden, heute genauso wie damals, bestens aufgehoben. Mit der Zer-
tifizierung des technischen Sicherheitsmanagements im vergangenen Jahr, bietet die städtische Gesellschaft ihren 
Kunden ein Plus an  Sicherheit. Seit 1983 wird der ehemalige Eigenbetrieb als GmbH geführt und kann in  diesem 
Jahr ebenfalls ein Jubiläum begehen. 
Ich lade Sie ein, gemeinsam „150 Jahre Gasversorgung“ und „30 Jahre Stadtwerke Wertheim GmbH“ zu feiern. 
Besuchen Sie auch den „Energietag Baden-Württemberg“ in der Mehrzweckhalle Reicholzheim und lassen Sie sich 
von einem abwechslungsreichen Rahmenprogramm überraschen. 

Stefan Mikulicz
Oberbürgermeister

Grußwort des 1. Bürgermeisters
der Marktgemeinde Kreuzwertheim

Liebe Leserin, lieber Leser, 

seit 150 Jahren – das sind 2 Menschenleben – wird in Wertheim Gas eingesetzt und damit der 
Grundstein für die wirtschaftliche Entwicklung in Wertheim gelegt.  Aber - wie auch bei der 
Stromversorgung -   verlief der Ausbau der Gasversorgung in Kreuzwertheim fast parallel  mit 
dem Gaseinsatz in Wertheim. Denn mit dem Bau der Mainbrücke zwischen den beiden Kommunen 
im Jahre 1881 wurden auch die Gasleitungen für die Straßenbeleuchtung auf die bayerische 
Mainseite verlegt. 
Anders als in der Stromversorgung verlief der Ausbau der Gasversorgung aber nicht nur parallel, 
sondern von Anfang an gemeinsam. Denn von Beginn an wurde die Versorgung in Kreuzwert-
heim durch die Stadtwerke Wertheim GmbH bis zum heutigen Tag organisiert und betrieben.
Ein großer und richtungsweisender Schritt war der Anschluss an das Ferngasleitungsnetz der 
Ferngas Nordbayern GmbH. Diese Transportleitung verläuft auf dem Gebiet der Marktgemeinde 
Kreuzwertheim und so erhält Wertheim als einzige badische Gemeinde das Erdgas aus Bayern.
Für die Marktgemeinde Kreuzwertheim waren die Stadtwerke Wertheim stets ein kompetenter 
und verlässlicher Partner. Deshalb ist es dem Gemeinderat von Kreuzwertheim auch nicht schwer gefallen, 
den Gaskonzessionsvertrag mit der Stadtwerke Wertheim GmbH im Jahre 2011 wiederum um 20 Jahre zu 
verlängern.
Verbunden mit dieser zukunftsträchtigen Entscheidung ist natürlich die Hoffnung auf eine gedeihliche und 
vertrauliche Zusammenarbeit,  mit der die kommunale Partnerschaft weiterhin gestärkt wird und die Bürger-
schaft von Kreuzwertheim weiterhin vom Engagement des kommunalen Versorgungsunternehmens profitiert. 

Horst Fuhrmann
1.Bürgermeister

der Marktgemeinde Kreuzwertheim



Grußwort der Geschäftsführer 
der Stadtwerke Wertheim

Liebe Leserin, lieber Leser,

was muss das für ein Bild gewesen sein, als hunderte Wertheimer Bürger vor 150 Jahren gemeinsam auf der Stra-
ße beisammen standen und in das blau-violette Flämmchen der ersten Gaslaterne schauten! Dieser historische 
Moment wurde möglich, weil eine private Gesellschaft 1863 bei der Mainbrücke in der Würzburger Straße, das 
erste Wertheimer Gaswerk für Straßenbeleuchtungen erbaut hatte. Dies war der Beginn eines neuen Zeital-
ters in der Energieversorgung der Stadt Wertheim. Deswegen feiert die Stadtwerke Wertheim GmbH, die 
mittlerweile die Gasversorgung übernommen hat, in diesem Jahr 150 Jahre Gasversorgung in Wertheim.
Auf informative und unterhaltsame Art hat unser Team auf den folgenden Seiten versucht, die geschicht-
lichen Entwicklungen der Gasversorgung zu dokumentieren und die Vorteile der Energieart Erdgas zu 
verdeutlichen. Eines wird dabei sehr deutlich: „Gas ist ein bedeutsames und spannendes Thema – 
und das nicht nur für Fachleute. Denn Erdgas ist vor allem ein umweltfreundlicher Energieträger, der 
im Vergleich zu anderen Brennstoffen weniger Schadstoffe in die Atmosphäre abgibt. Erdgas wird 
heute zwar nicht mehr in der Straßenbeleuchtung eingesetzt, hat dafür einen Siegeszug in die pri-
vaten Haushalte angetreten“. Dort wird es hauptsächlich zu Heizzwecken genutzt, aber z.B. auch 

zum Kochen. Erdgasautos erleben im Moment ihren zweiten Frühling und werden immer beliebter. In un-
serem Versorgungsgebiet der Stadtwerke Wertheim bieten wir mit unserer Erdgastankstelle und unserem 
Energiesparförderprogramm weitere Anreize zum Umstieg auf ein umweltfreundliches Erdgasauto.
Die Stadtwerke Wertheim GmbH, die in diesem Jahr zusätzlich 30 Jahre „GmbH“ feiert ist sich bewusst, 
dass eine zuverlässige Erdgas- und Energieversorgung große Bedeutung für die Weiterentwicklung und 
damit die Zukunftsfähigkeit unserer Region hat. Deshalb haben wir auch in Zukunft einen hohen Quali-
tätsanspruch an uns selbst und werden weiterhin alles dafür tun, die Region zu stärken und weiter nach 
vorne zu bringen.
Unser herzlichster Dank gilt all denjenigen, die seit 1863 in Pionierleistung eine eigene Gasproduktion für 
Wertheim aufgebaut haben, und allen, die ihre Ideen und ihre Arbeitskraft in den Dienst der Stadtwerke 
Wertheim gestellt haben. Gemeinsam wollen und werden wir als moderner Energieversorger vor Ort auch die 
Herausforderungen der Zukunft erfolgreich zum Wohle unsere Kunden und Partner meistern.

Thomas Beier
techn. Geschäftsführer

Wilfried Mayer
kaufm. Geschäftsführer
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0 1815 Erste Gasbeleuchtungen

Paris begann 1815 mit der Gasbeleuchtung. 
Frankfurt am Main und Dresden zogen 
1828 nach, Baden-Baden 1864, Freiburg 
1850 und Mannheim 1851. Bei den kleine-
ren Ortschaften war Wertheim eine der er-
sten Städte mit einem eigenem Gaswerk.

1862 Der Beginn des Gases in Wertheim

Die Gemeindeverwaltung Wertheim schloss im Dezember 1862 
einen auf 30 Jahre lautenden Vertrag mit dem Kaufmann August 
Fraas und dem Gasgesellschafts-Direktor Christoph Friedleben 
aus Offenbach. In dem Vertrag ging es um die öffentliche Be-
leuchtung mit mindestens 50 Laternen und die Privatbeleuch-
tung. Diese Laternen sollten mit Gas betrieben werden.



Erdgas findet in vielen Bereichen unseres Alltags Verwendung. Das geruchlose Naturgas 
stammt aus den Tiefen der Erde. Die Entstehung von Erdgas begann vor ca. 15 – 600 Millionen 

Jahren. Damit Erdgas entstehen konnte, mussten Algen, Plankton, Mikroorganismen und Pflan-
zen absterben. Durch verschiedene geo-chemische Vorgänge veränderte sich dieses Material. 

Durch Erdablagerungen wie Sand, Schlamm und Ton wurde es von Sauerstoff abgeschlos-
sen. Der zusätzliche Druck und die hohen Temperaturen ermöglichten es, dass sich das 

Gemisch verdichtete und chemische Prozesse in Gang kamen. Die Erdablagerungen ver-
änderten sich ebenfalls und wurden mit den Jahren zu Gesteinsschichten. Durch diese 

Vorgänge entstanden zunächst Kohle oder auch Erdöl. Mit zunehmendem Druck und 
weiterem Absinken der Gesteinsschichten, sowie steigenden Temperaturen, lösten sich 
von Erdöl und Kohle einzelne Bestandteile und gerieten durch feine Risse der darü-
berliegenden, dicken Gesteinsschicht langsam an die Erdoberfläche. Durch Mulden 
und unterirdische „Höhlen“, die es nicht zuließen, dass das Gas aufsteigen konnte, 
staute es sich und so entstanden die natürlichen Lagerstätten von Erdgas. Erdgas 
besteht aus Methan, Ethan, Propan, Butan und Ethen. Der jeweilige Anteil der ein-
zelnen Bestandteile fällt unterschiedlich aus. Mittels Bohrungen in den sogenann-
ten Erdgasfeldern oder als Nebenprodukt bei der Gewinnung von Erdöl, kann Erd-
gas von uns Menschen abgebaut werden. So können wir im Haushalt zum Duschen 
oder Kochen sowie beim Autofahren von der Versorgung mit Erdgas profitieren.   
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GUT DING WILL WEILE HABEN

1863 Das erste Gaswerk bei der Mainbrücke

In diesem Jahr, am 27. Juni, war es so weit. Für die Gasversor-
gung der Straßenbeleuchtung sowie für den Privatbedarf, wurde 
das erste Gaswerk in Wertheim bei der Mainbrücke an der Eiche-
ler Steige erbaut. Das Grundstück gehörte zuvor der Fürstinwit-
we Catharina zu Löwenstein.  



Damit Gas in unseren Haushalten und der In-
dustrie genutzt werden kann, macht es meist eine 
weite Reise. Das weltweit größte Vorkommen von 
Erdgas befindet sich direkt unter dem Atlantik 
vor der nordamerikanischen Ostküste. Da es 
sich in einer Tiefe von ca. 2000 – 3000 Metern 
befindet, ist es nur schwer zu erreichen. Bis-
lang war dies, außer für die Entnahme von 
Proben, auch noch nicht nötig, weil es Erd-
gas an vielen anderen Orten der Welt gibt. 
Diese Vorräte liegen in Russland, dem ara-
bischen Golf, dem Nahen Osten, den USA, 
im Fernen Osten, Afrika, Algerien, Nigeria, 
Deutschland, Frankreich, Italien, Niederlan-
de, Österreich und Norwegen. In Deutsch-
land liegen 96 % der Erdgasvorkommen im 
Bundesland Niedersachsen. Der Bedarf der 
Deutschen kommt zu 12 % aus dem eigenen 
Land, 88 % werden importiert. Die Energiever-
sorgung in Deutschland wird zu 20,4 % durch 
Erdgas abgedeckt. Der Bedarf in unserer Region 
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EIN WEITER WEG BIS ZUR FLAMME

wird hauptsächlich von Russland über Pipelines 
zu uns transportiert. Die Stadtwerke Wertheim 
GmbH übernimmt in den beiden Übergabesta-

tionen Bestenheid und Wiebelbach das Erd-
gas vom Vorlieferanten und regelt den Druck 

dort von 70 bar auf den jeweilig notwen-
digen Ausgangsdruck im Hochdruckbe-

reich zwischen 1 und 16 bar. In diesen 
Hochdruckleitungen wird das Erdgas 
im Versorgungsbereich zu dezentralen 
Gasdruckregelanlagen geleitet, wo 
es dann auf den jeweils notwendi-
gen Versorgungsdruck für die End-
kunden gedrosselt wird. Dann wird 
das Gas im Niederdrucknetz oder 
Mitteldrucknetz bis zum Kunden 
transportiert. In Deutschland wird 
der größte Teil vom Erdgas etwa 42 
% von der Industrie genutzt, wei-

tere 26 % von privaten Haushalten. 
Der Rest geht an Kraftwerke, Fern-

wärme, Verkehr und Eigenverbrauch.

Gasleitungen verlegen – heute und früher

In den letzten 150 Jahren hat sich beim Gasleitungs-
bau viel getan. Früher wurden für die Gasrohrlei-
tungen  verzinkte Stahlleitungen oder Leitungen aus 
Gusseisen genutzt. Die eisernen Rohre bestanden 
entweder aus Grauguss oder duktilem Guss. Heute 
sind die Gasleitungen der Stadtwerke Wertheim aus 
PE oder Stahl. Letzteres wird nur für erhöhte Druck-
stufen genutzt. Hauptsächlich sind heute Kunststoff-
leitungen im Einsatz.
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Bestenheid

Erdgas erfreut sich zunehmender Beliebtheit. Der fossile Brennstoff hat einen sehr geringen Ausstoß an 
Schadstoffen und verbrennt fast ohne Rückstände, was ihn zu einem umweltschonenden Energieträger macht. 
Die Stadtwerke Wertheim setzen auch aus diesem Grund verstärkt auf Erdgas und helfen Kunden durch För-
derprogramme ihre Entscheidung für umweltschonendere Energie zu treffen. Dank der Gasübergabesta-

tionen in Wertheim Bestenheid und Kreuzwertheim-Wiebelbach, bieten wir unseren Kunden eine sichere 
und zuverlässige Gasversorgung in ihrer Region. Von den Übergabestationen aus wird das Gas in die 

einzelnen Erdgasversorgungsgebiete verteilt. Damit versorgt werden die Kernstadt Wertheim und die 
Stadtteile Eichel/Hofgarten, Reinhardshof,Bronnbach, Bestenheid, Vockenrot, Bettingen, 
Grünenwört, Reicholzheim, Sachsenhausen und Waldenhausen. Weiterhin profitieren 
die Nachbargemeinde Kreuzwertheim mit ihren Ortsteilen Wiebelbach und Teilgebiete 
in Röttbach von der Gasversorgung 
der Stadtwerke Wertheim. Mit unse-
rem geschulten und fachkundigen 
Personal, bieten wir Ihnen eine zu-
verlässige Versorgung in der Region. 
Rund um die Uhr kümmert sich unser 

Team vom Bereitschaftsdienst um die Behe-
bung von Störungen, damit Sie einfach und 
bequem Erdgas in und um Wertheim herum 
nutzen können. In Wertheim wird es keine 
Versorgungsengpässe geben. Die technische 

und wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
Lieferländern und Erdgasimporteuren trägt zur 

langfristigen Stabilität Ihrer Erdgasbezüge bei.  Dank zuverlässiger Partner und einer guten Zu-
sammenarbeit können die Stadtwerke Wertheim stets für Ihren Bedarf an Erdgas und Energie sorgen. 

VERSORGUNGSSICHERHEIT FÜR DIE REGION



Dass Erdgas einen wichtigen Platz als 
fossiler Energieträger eingenommen hat, ist 
nicht zu bestreiten. Zuverlässig und sauber 
erhalten unsere Kunden ihr Erdgas. Es ist 
uns als Energieversorger vor Ort beson-
ders wichtig, dass diejenigen, die sich 
für diese umweltschonende Energieva-
riante entscheiden, nicht 
enttäuscht werden. Damit 
die Förderung von Erdgas 
reibungslos funktioniert, 
arbeiten die Stadtwerke 
Wertheim mit verlässlichen 
Partnern zusammen. Die 
Pipelines des Erdgasver-
bundes in Europa reichen von der Ost- 
und Nordsee bis hin zum Mittelmeer 
und vom Atlantik bis nach Osteuropa. 

15
0

ZUVERLÄSSIG UND SAUBER

Erdgasproduzenten müssen hohe Beträge inves-
tieren, um die Erdgasförderung und Erdgaslie-

ferung ermöglichen zu können. 
Dafür ist der internationale 

Erdgashandel erforderlich. 
Es werden hierfür Verträge 

mit einer Laufzeit von 20 
– 25 Jahren abgeschlos-

sen. Diese Langzeit-
verträge sind nötig, 
damit sich die Ausgaben amortisie-
ren. Dadurch binden sich Produzent 
und Importeur sehr stark aneinan-
der, anders als bei anderen Ener-
gien. Für beide ist es von höchster 
Wichtigkeit, dass die Verpflich-
tungen, die mit einem solchen 
Vertrag entstehen, erfüllt werden. 

1907 Stadt kauft Gaswerk

Anfangs war das Gaswerk in Privatbesitz des Gasfabrikanten 
Ernst Weigel, was sich jedoch 1907 änderte. Die Stadt kaufte es 
auf und war nun für die stetige Lichtversorgung der Straßen und 
Häuser verantwortlich. 



Im Laufe der Jahre hat sich Erdgas als beliebter Energieträger etabliert. Es hat durch seine 
vielen Vorteile die Menschen überzeugt. Günstig, umweltschonend und effizient können Sie mit 

Erdgas kochen, Auto fahren und auch heizen. Gerade im eigenen Haushalt ist es vorteilhaft, 
wenn man weiß, wo gespart werden kann. Eine Möglichkeit ist der Einsatz von Erdgas. Erfah-

rene Erdgasköche schätzen die Einfachheit der Hitzeregulierung und die 
Kosteneinsparung gegenüber gewöhnlichen Elektroherden. Wenn Sie 

den Komfort des Erdgaskochens genießen möchten, doch skeptisch 
wegen des Retrolooks alter Gaskocher sind, dann können Sie jetzt 

aufatmen. Die Technologie schreitet stetig voran, weshalb Sie Ihre 
Erdgas-Küchenausstattung nun auch schon mit schicken Glaske-
ramikfeldern ausstatten können. Dabei ist die Hitze zum Kochen 
sofort verfügbar und es geht keine Restwärme verloren. Der Kauf 
von Spezialkochtöpfen und Pfannen bleibt also aus. Außerdem 
gibt es weitere Erdgasgeräte, wie Geschirrspüler oder Erdgas-
Wäschetrockner. In Amerika ist diese Technologie bereits in vie-
len Haushalten standardmäßig eingebaut. Wäsche wird ener-
giesparender, umweltschonender und schneller getrocknet als 
mit herkömmlichen Wäschetrocknern. Für alle Romantiker gibt 
es jetzt ebenfalls eine Möglichkeit Erdgas zu nutzen. Was gibt es Schöneres, als im 

kalten Winter gemütlich mit den Liebsten auf der Couch zu sitzen und die angenehme 
Wärme des Erdgas-Kachelofens zu spüren? Die Wärmezufuhr funktioniert dabei auf 

Knopfdruck. Je nach Bedarf, können Sie die Hitzeregelung individuell einstellen. Das ist 
komfortabel und erspart das Holzschleppen und Saubermachen in der kalten Jahreszeit.
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EIN SPARSAMER HELFER

1954 Das neue Gaswerk wird in Betrieb genommen

Damit die Industrie und Haushalte in und um Wertheim weiter-
hin ausreichend mit Gas versorgt werden konnten, musste ein 
neues Gaswerk her. Gesagt, getan – 1954 wurde es eingeweiht 
und in Betrieb genommen. 

1957 Wertheim wechselt zu Spaltgas

Drei Jahre nach der Inbetriebnahme des neuen Gaswerkes in 
Wertheim wechselte die Stadt Wertheim von der klassischen Gas-
herstellung um auf Spaltgas. Dieses ist flüssig und kommt nicht 
in der Natur vor. Spaltgas wird von Menschenhand in Erdölraffi-
nerien hergestellt. Die Umbaukosten für Maschinen beliefen sich 
auf 800 000 DM.

ENERGIESPAREN

Erdgasgeräte verbrauchen 
weniger Energie als andere 
strombetriebene Haushalts-
geräte. Mittlerweile gibt es 
sie für viele verschiedene Be-
reiche. Egal ob in der Küche, 
im Wohnzimmer oder auch 
auf der Straße.    



Erdgas macht mobil – Erdgasautos zeigen es Ih-
nen. Energiesparend, günstig und umweltfreundlich, 
das ist Mobilität mit dem fossilen Energieträger. Das 
vollkommen natürliche Erdgas wird getankt und in 
sicheren Spezialfahrzeugtanks gespeichert. Erd-
gasautos sind besonders umweltfreundlich, da 
sie weniger Kohlenwasserstoff, Kohlendioxid 
und Kohlenmonoxid sowie Stickoxide aussto-
ßen. Die CO²-Abgabe ist um 25 % niedriger 
als bei herkömmlichen Benzinautos. Abgase 
von Erdgasautos sind geruchlos und enthal-
ten weniger Schwefel und Rußpartikel. Auch 
während des Fahrens werden Sie schnell 
bemerken, dass das Motorengeräusch beim 
Erdgasauto wesentlich leiser ist als bei ge-
wöhnlichen Fahrzeugen. Sie kennen sicher 
den unangenehmen Geruch, der beim Tanken 
von Benzin oder Diesel entsteht. Beim Erd-
gastankvorgang ist das anders - dabei entste-
hen keine giftigen und unangenehmen Dämp-
fe. Dank des umweltschonenden Energieträgers, 
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UMWELTSCHONENDE MOBILITÄT

können Erdgasautos sogar die strenge Euro 6-Norm 
der Ökorichtlinien erfüllen, die ab 2014 eingeführt 
wird. Ein weiterer Pluspunkt sind die Einsparungen 

bei der Versicherung. Die Energiewende ist über-
all zu spüren, weshalb auch 

hier Menschen, die sich ein 
umweltschonendes Erd-

gasfahrzeug zugelegt 
haben, weniger KFZ-

Steuer zahlen müssen. 
Der Erlass auf regu-
läre Haftpflicht- und 
Kaskoprämien be-
läuft sich bei vie-
len Fahrzeugver-
sicherungen auf 
bis zu 20 %. Wer 
auf Erdgas beim 
Tanken setzt, kann gegenüber Benzin 
etwa 50 % und gegenüber Diesel ca. 

30 % an Kosten einsparen. Dabei freut 
sich das Portemonnaie und Mutter Natur.  

1964 Erste Stadt Baden-Württembergs mit Ferngas 

Im Jahre 1964 bekam die Stadt Wertheim als erste Stadt Baden-
Württembergs Ferngas. Sie musste dafür allerdings gewisse 
Voraussetzungen erfüllen. Die Bedingung dafür an das Netz 
der Ferngas Nordbayern GmbH angeschlossen zu werden, war, 
dass die zwei Großabnehmer, das Glaswerk Wertheim und das 
Glaswerk Schuller, den größten Teil ihres Energiebedarfs durch 
Gas abdecken sollten.
Anschließend einigte man sich darauf, dass das Glaswerk Wert-
heim etwa 1 Million cbm Gas und das Glaswerk Schuller etwa 
2,5 Millionen cbm im Jahr an Gas abnehmen. Der Vertrag wurde 
damals auf 20 Jahre abgeschlossen.



Erdgas ist heute nicht nur in Haushalten, sondern auch in zahlreichen Industriewerken im 
Einsatz. Es hat sich als hilfreicher und effizienter Energieträger erwiesen und ist eine hervorra-

gende Alternative zu anderen Energien. Verschiedene Anwendungen in der Industrie werden 
erst durch Erdgas möglich gemacht. Ein Beispiel dafür ist die Glasindustrie. Jeden Tag sind sie 

auf eine sichere Erdgasversorgung angewiesen. Denn nur so kann das Glas zunächst erhitzt 
und anschließend verarbeitet werden. Die verlässliche Erdgasversorgung in Wertheim sorgt 

dafür, dass es keine Engpässe geben wird. Doch erst durch die gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit zwischen Lieferländern und Erdgasimporteuren ist dies möglich. Über 

Pipelines des europäischen Erdgasverbundes, die von der Nordsee und Ostsee bis hin 
zum Mittelmeer und vom Atlantik bis zu den Leitungssystemen Osteuropas reichen, 
wird das wertvolle Gut transportiert. Durch die Stadtwerke Wertheim GmbH erhalten 
unsere Privat- als auch Industriekunden eine sichere und stetige Versorgung mit Erd-
gas.  Bei Fragen steht unser Team stets zur Verfügung. Wenn Industriekunden bei-
spielsweise den Verbrauch Ihres Gases an einem bestimmten Tag erfragen möchten, 
können Sie anrufen und bekommen gleich am Telefon eine fachkundige Auskunft. 

15
0

PARTNER DER INDUSTRIE

Bestenheid		  1952
Kreuzwertheim 	 1881
Hofgarten		  1963
Eichel			  1979
Wartberg		  1986
Wiebelbach		  1986
Vockenrot		  1987
Grünenwört 		  1986

Reicholzheim 	 1992
Bronnbach 		  1992
Reinhardshof		 1986
Bettingen 		  1994
Bestenheider Höhe	 1996
Sachsenhausen	 1992
Waldenhausen	 2000
Röttbach 		  1999

Anschluss der Ortschaften

Die Nachbarortschaften werden an das bestehende Gasnetz an-
geschlossen und der Ausbau des Netzes wird voran getrieben. 
Über 150 km Leitungsnetz werden in zum Teil schwierigem 
Gelände durch die Techniker der Stadtwerke Wertheim geplant 
und verlegt. 



Erdgas hat längst Einzug in die Haushalte der 
Menschen gefunden. Ob nun Spülmaschine, Herd, 
Waschmaschine oder Heizung – der Einsatz des fos-
silen Energieträgers ist kaum mehr wegzudenken. 
Fast 80 % der Menschen, die bereits Erdgas als 
Heizenergie nutzen, würden sich sofort wieder 
dafür entscheiden. Diese Meinung kommt nicht 
von ungefähr. Die Vorteile liegen auf der Hand. 
Wer Energie sparen, CO²-Emissionen verrin-
gern und effizient  Energie nutzen möchte, 
entscheidet sich für Erdgas. Eine großartige 
Möglichkeit den Energieträger zum Heizen 
zu nutzen, sind Mini-BHKWs. Diese arbeiten 
nach dem Prinzip der Kraft-Wärme-Kopp-
lung (KWK). Das Mini-Blockheizkraftwerk er-
zeugt Wärme und zugleich Strom in einem 
Gerät. Es ist speziell für Ein- oder Zweifa-
milienhäuser entwickelt worden. Schon ab 
einem Wärmebedarf von ca. 35.000 kWh pro 
Jahr rentiert sich der Einbau einer solchen 
Anlage. Mit der sogenannten grünen, stromer-
zeugenden Heizung sind Sie in der Lage, Ihre 
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ROHSTOFF DER ZUKUNFT

1994 Einweihung des Main-Dükers

Es war an der Zeit, Ortschaften wie Bettingen mit Erdgas zu ver-
sorgen. Um diesen Plan zu verwirklichen, musste der Main un-
terquert werden. Diese Aufgabe erforderte den Main-Düker. Er 
wurde nach dem sogenannten „Horizontal-Bohrverfahren“ er-
baut. Damit konnte man die Aufgrabung des Flussbettes und die 
Lagerung des Aushubmaterials, sowie die Sperrung der Schiff-
fahrt vermeiden. Das schonte die Umwelt ungemein. Nachdem 
das Leerrohr verlegt war, konnten die 
Gasleitung und nötige Kabel eingezo-
gen werden. Die Länge der Hauptlei-
tung beträgt insgesamt 4720 Meter.

Energiekosten um bis zu 50 % zu reduzieren. 
Und auch die CO²-Emissionen können bis zur 
Hälfte gesenkt werden. Wer vorhat ein Mini-

BHKW zu beziehen, wird vom Staat mit Zula-
gen unterstützt. Die Einbindung in Neu- und 

Bestandsanlagen ist problemlos möglich. 
Mit einem Mini-BHKW sind Sie unabhän-

giger. Wärme und Strom können Sie 
einfach aus der eigenen Anlage be-

ziehen und sind nicht auf die von 
Kraftwerken angewiesen. Mit einem 
Mini-BHKW können Sie vorran-
gig den eigenen Heizwärme- und 
Strombedarf decken. Überschüs-
siger Strom wird gegen Bezah-
lung in das öffentliche Stromnetz 
eingespeist. Somit werden Ihre 
Energiekosten deutlich redu-
ziert und Sie sind auch in Zukunft 

nachhaltig vor steigenden Prei-
sen im Energiebereich geschützt.



M it dem fossilen Brennstoff Erdgas wird wesentlich weniger CO² ausgesto-
ßen als mit anderen Energieträgern. Beim Verbrennen bleiben kaum Rückstände 

zurück und die Umwelt wird weniger belastet. Das sind gute Gründe, warum 
die Stadtwerke Wertheim GmbH besonders auf Erdgas setzt. Wir unterstüt-

zen unsere Kunden mit Förderprogrammen und sorgen für 
eine sichere Erdgasversorgung in Ihrer Region.  Im Jahr 

2011 lieferte die Stadtwerke Wertheim GmbH mehr als 
314.871 Megawattstunden in die 4.444 mit Erdgas ver-

sorgten Haushalte und Industriebetriebe in Wertheim. 
Dank stetiger Erweiterungsmaßnahmen erschließt die 
Stadtwerke Wertheim ein immerzu wachsendes Ge-
biet mit Erdgasleitungen. Somit wird es zunehmend 
mehr Menschen der großen Kreisstadt Wertheim 
und dem zugehörigen Versorgungsgebiet ermög-
licht, an das Netz mit umweltfreundlichem Erdgas 
angeschlossen zu werden. Damit diese Versor-
gung reibungslos funktioniert, hat die Stadtwerke 
Wertheim GmbH  einen eigens dafür eingerichteten Bereitschafts-
dienst für Störungsfälle und deren Behebung am Tag und in der 

Nacht eingerichtet. Das Erdgasnetz wird von unseren fachkundigen 
und kompetenten Mitarbeitern selbst erweitert, gewartet und regel-

mäßig überprüft.
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GEPRÜFTE SICHERHEIT - TAG UND NACHT

1999 Erste Erdgastankstelle in Wertheim

In diesem Jahr wurde die erste Erdgastankstelle in Wertheim ein-
geweiht. Diese war zunächst für den betriebseigenen Bedarf der 
Stadtwerke gedacht. Auf dem Foto überreicht der Energieberater 
Richard Diehm das umweltfreundliche Erdgas-Fahrzeug an die 
Elektro-Abteilung der Stadtwerke Wertheim GmbH. 



150Jahre Gasversorgung Wertheim – das ist eine lange Zeit. Wenn Sie sich die Geschichte einmal 
ansehen, bemerken Sie schnell, dass sich einiges in den vergangenen Jahren getan hat. Doch nicht nur das 

Jubiläum der Gasversorgung Wertheim wird dieses Jahr gefeiert. Die Stadtwerke Wertheim sind auch stolz 
auf 30 Jahre GmbH. Das Versorgungsgebiet der Stadtwerke Wertheim 

GmbH umfasst aktuell mehr als 17.000 Kunden auf einem Grund von ca. 
157 Quadratkilometern der großen Kreisstadt Wertheim und der Markt-

gemeinde Kreuzwertheim. Davon werden über 4.000 Haushalte und 
Industriebetriebe tagtäglich mit Erdgas beliefert. Wir sind für Sie, 

unsere Kunden, als regionaler Energieversorger direkt vor Ort zur 
Stelle. Modern und im Geiste der Zeit stehen wir unserem Kunden 
in Energiefragen stets zur Seite. Mit unseren professionellen und 
gut ausgebildeten Mitarbeitern gewährleisten wir Ihnen eine si-
chere Energieversorgung. Stetiger Aus- und Weiterbau als auch 
neue Technologien helfen uns dabei, die Stadtwerke Wertheim 
zu sein, die Sie sich wünschen. Vertrauensvoll, hilfsbereit und 
direkt vor Ort. Mitarbeiter aus unserem Kundencenter unter-
stützen Sie bei der Produktwahl und bei allen Fragen rund um das Thema Energie. Sie haben von 
einem unserer Förderprogramme gehört? Rufen Sie unseren Energieberater an und er wird Ihnen 
gerne bei allen Fragen weiter helfen. 

Erdgas ist effizient, klimaschonend und damit ein wichtiger Baustein der Energiewende. Erdgas bie-
tet als Rohstoff der Zukunft und Partnerenergie der Erneuerbaren Energien plausible und machbare 

Lösungen. Wir sind als moderner Dienstleister jetzt und in der Zukunft gerne für Sie da und helfen Ihnen 
bei Fragen rund um das Thema Energie gerne weiter.

MODERNER DIENSTLEISTER FÜR DIE ZUKUNFT



Gas bringt Licht ins Dunkel

Die Geschichte der Gasversorgung beginnt im frühen 19. Jahrhundert und ist somit einige Jahrzehnte älter als die der Stromver-
sorgung, welche erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts ihren Anfang nahm. Der Grund für die Umstellung war schlicht, dass man 
zuvor im Dunkeln sitzen oder schlafen gehen musste, wenn die Sonne unterging. Natürlich gab es damals schon Kienspäne oder 
Kerzen und später auch Lampen, die mit Rüböl oder Spiritus betrieben wurden. Diese Lichtquellen lieferten aber nur wenig Hel-
ligkeit, mussten oft nachgefüllt und beaufsichtigt werden. Das Licht der Gaslampen war heller und einfach zu handhaben. Einer 
der größten Vorteile, war die Möglichkeit Straßen und Plätze zu beleuchten. Die ersten deutschen Städte mit Gasbeleuchtung 
waren Hannover und Berlin. 1825 konnte Hannover als erste Stadt eine Straßenbeleuchtung mit 
Gaslampen vorweisen. Bereits ein Jahr später wurde Berlins Prachtstraße „Unter den Linden“ 
von Gaslaternen erhellt. Bis 1850 verfügten mehr als 25 Städte über Gasanstalten zur Erzeugung 
des „Leuchtgases“, welches in großen Gasometern gelagert wurde. Anfang des 20. Jahrhunderts 
diente das „Leuchtgas“ immer noch gut 70% der Bevölkerung. In Berlin waren um 1914 gerade 
einmal 5,5% der Haushalte an das Stromnetz angeschlossen. Mit dem Ausbau der Stromnetze 
schwand zwar die Anzahl der „Lichtkunden“, doch Gas wurde immer mehr für das Kochen, Hei-
zen oder motorische Anwendungen in der Industrie verwendet. Die Gasversorgung übernahmen 
immer öfter die Städte und Kommunen. Da das Gas nun in erster Linie zum Kochen und Heizen 
seinen Einsatz fand, sprach man nur noch vom Stadtgas. 

„Der Straßenzug vor dem Amtsgefängnis in Wertheim ist unbeleuchtet“ 

Hieraus ergeben sich bei der schon längere Zeit andauernden sehr starken Inanspruchnahme des Gefängnisses Missstände erheblicher Art. 
Schon öfter wurde vom Aufsichtspersonal beobachtet, dass nach Eintritt der Dunkelheit zwischen Insassen des Gefängnisses und dritten Per-
sonen auf jede mögliche Art Verbindung gesucht wird. Die Entdeckung der Beteiligten durch das Personal ist bei der in der Umgebung des 
Gefängnisses herrschenden Dunkelheit meistens unmöglich. Dazu kommt, daß häufig zur Nachtzeit Einlieferungen in das Gefängnis erfolgen. 
Bei der herrschenden Dunkelheit ist der Zugang zum Gefängnis nur schwer aufzufinden und es wird dadurch das Entweichen Gefangener in 
hohem Grade begünstigt ... 

Wertheim, 17. März 1923 – Auszug aus einem Bericht des Amtsgerichts über einen Ausfall der Laternen.
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GESCHICHTE UND GESCHICHTCHEN

Erdgas eine alte Bekannte

Schon die Antike kannte Feuer, die von Gasen aus Erdspalten genährt wurden. Seitdem mit Erdölbohrungen begonnen wurde, 
stieß man immer wieder auf Erdgasvorkommen. Die Nutzung beschränkte sich aber bis ins 20.Jahrhundert auf die USA, wo be-
reits 1821 ein Dorf mit Erdgas beleuchtet wurde. In Deutschland stieß man 1910 in Hamburg beim Brunnenbohren auf Erdgas und 
wusste gar nichts damit anzufangen. Erst der ernorme Rohstoffbedarf im Dritten Reich führte zur Nutzung des Ergases. Ergiebige 
Erdgasvorkommen machten die Niederlande zum ersten großen Erdgas-Exporteur Europas. 

Erdgas von den Nachbarn

Da die Erdgasförderung in Deutschland noch gering war lieferten die Niederländer ab 1963 nach Deutschland. Der Bedarf an 
Erdgas wuchs stetig, deshalb kam nach Russland, das seit 1973 nach Deutschland lieferte, 1977 auch Norwegen als Lieferant dazu. 
Das Ergas wird bis heute über mehrere tausend Kilometer durch Pipelines transportiert. Zumeist über Land, aber auch in Unter-
wasserpipelines und per Schiff kommt der Rohstoff zu uns. 

Laternenanzünder und Gasriecher

Früher musste die Gasbeleuchtung in der Stadt noch von Hand angezündet und gelöscht werden, was der „Laternenanzünder“ 
auf seinem Rundgang erledigt hat. Der „Gasableser“ kam wöchentlich oder monatlich ins Haus, las die Gasuhr ab und kassierte 
das Geld für die verbrauchte Menge Gas. Um die verlegten Rohrleitungen zu kontrollieren, wurden die „Gasriecher“ losgeschickt. 
Die Kontrolle erfolgte über ein kleines Loch, welches über der Gasleitung in die Straße gebohrt und mit einem Röhrchen versehen 
worden war. Daran roch dann der „Gasriecher“. Der Gasriecher musste eine gute und empfindliche Nase haben. Von 1963 bis in 
die 1980er Jahre wurden in der DDR auch Gasspürhunde eingesetzt. Heutzutage wird Erdgas mit dem intensiv riechenden Ge-
ruchsstoff THC versetzt und es gibt elektronische Gaswarngeräte, mit denen Gas schon in sehr geringer Konzentration gemessen 
werden kann.
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